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Nachbericht zur Transalp 

Nun sind sie zuende ï sieben lange, anstrengende Tage, die ca. 30 Mitglieder von toMotion Racing by 
black tusk von Oberammergau nach Riva del Garda führten. Die einen quälten sich sieben Tage lang 
auf ihren Bikes die steilsten Anstiege der Alpen hinauf, die anderen investierten einen Teil ihres 
Jahresurlaubs, um ihre aktiven Kolleginnen und Kollegen bestmöglich zu unterstützen und zu 
betreuen. Aktivurlaub Extrem, der unter dem Namen Craft BIKE Transalp 2014 vom 20. bis 26. Juli über 
582 km und 19.227 Höhenmeter einmal quer über die Alpen führte. Wir alle haben mitgelitten und 
mitgefiebert - und zollen allen Ăunserenñ Transalp-Fahrerinnen und ïFahrern den allergrößten Respekt! 
 
Neun Zweier-Teams in schwarz-cyan-farbenen Trikots standen am 20. Juli in Oberammergau am Start. Fünf 

von ihnen in der Kategorie Mixed, zwei Teams bei den Herren, eines in der Kategorie Masters und eines bei 

den Senior Masters, die zusammen ein Alter von mehr als 100 Jahren in die Waagschale werfen müssen. Von 

den neun Teams kamen nur sechs in Riva del Garda an ï eine Verlustquote, die Bände spricht über die Härte 

dieses Rennens. In diesem Jahr kamen noch widrige Wetterbedingungen hinzu, die den Bikern das Leben 

zusätzlich erschwerten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Max und Jana fuhren das Rennen ihres Lebens. Sie 

gaben alles ï so Ăallesñ, dass Jana am Ende von Etappe 

4 eine Infusion im Rescue-Zelt bekam. Trotzdem ging es 

am nächsten Tag weiter. Kälte, Nässe, ein böser Sturz 

bei Jana und auch ein Kettenriss bei Max am 6. Tag der 

Transalp hielten sie nicht davon ab, am Ende einen 

bemerkenswerten 5. Platz im Gesamtklassement der 

Mixed-Kategorie für sich zu verbuchen. ĂBin echt 

zufriedenñ, kommentierte Jana nach der Schlussetappe. 

ĂWir haben alles gegeben.ñ 

 
 

 

Max Friedrich und Jana Zieschank 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Andrea und Sven starteten holprig in die erste Etappe. 

Sven bekam Krämpfe und Andrea verletzte sich im Laufe 

des Tages so schwer am Knie, dass sie sich entschloss, 

aus dem Rennen auszuscheiden. So fuhr Sven ab Etappe 2 

als ĂIndividual Finisherñ auÇerhalb der Wertung weiter. Da 

das Knie gut heilte, konnte Andrea ab Etappe 5 wieder 

mitfahren und ab da waren die beiden Ăganz entspannt und 

ohne Druckñ unterwegs. Auf der Schlussetappe der 

Transalp 2014 wurden Andrea und Sven Meier dann noch 

zu den Ăstillen Heldenñ des Teams. Zunächst entschied sich 

Andrea, ihr Rad an Sarah Bosch von den Mountain Heroes 

zu verleihen, deren Bike in der Nacht zuvor gestohlen 

wurde und die anschließend mit ihrer Partnerin auf Platz 3 

 

Andrea und Sven Meier 

Gesamt der Damenwertung fuhr. Während der Etappe tauschte dann auch noch Sven sein Bike gegen das 

defekte Rad von Georg Niggl, für den in der Kategorie Senior Masters ebenfalls ein Podiumsplatz auf dem 

Spiel stand. ĂGratulation und nochmals danke, danke, danke für deine spontane, sportliche Aktion!!! Es war 

meine 9. Transalp mit den krassesten Gegensätze, Wetter, Pannen, unfaire Konkurrenten und dann ein 

Hammertyp Sven, der uns das Podium noch rettet!ñ schrieb Georg im Anschluss an die Transalp auf 

Facebook. 

 

 

Annette Griner und Peter Reiche 

Für Annette und Peter begann die Transalp vielver-

sprechend. Das Duo wurde von Etappe zu Etappe 

stärker und arbeitete sich im Verlauf des Rennens bis 

auf Platz 6 der Mixed-Gesamtwertung vor. Doch auf 

Etappe 7 kam das bittere Aus für Annette: in der Nacht 

zuvor plagten sie Magenprobleme und so musste sie an 

der ersten Versorgungsstation der Schlussetappe wegen 

Entkräftung durch Übelkeit und Schlafmangel aufgeben. 

Eine herbe Enttäuschung nach sechs äußerst erfolg-

reichen Renntagen und ihrem verletzungsbedingten 

Ausscheiden bei der Transalp 2013.  

 
 

Judith und Peter Mallmann 

Auch Judith und Peter gehörten zu den Unglücksraben 

der diesjährigen Transalp. So musste Judith auf Etappe 

3 wegen eines defekten Schaltwerks einen guten Teil 

der Strecke zu Fuß zurücklegen, wodurch das Duo in der 

Gesamtwertung um einige Plätze abrutschte. Nach 

einem Verfahrer auf Etappe 5 sowie Stürzen mit einer 

Ellbogenverletzung bei Judith und einer Rippenprellung 

bei Peter beschlossen die beiden, das Rennen zu 

beenden. Ă Wir hätten die Transalp beide gerne zu Ende 

gefahren, aber ich bin mir mittlerweile sicher, dass es die 

richtige Entscheidung war auszusteigenñ, so Peter nach 

dem Rennen. 

 
 

Kerstin Garrels und Uwe Vogt 

Kerstin und Uwe waren angetreten mit dem Ziel, 

Ăgesund und mit dem grºÇtmºglichen SpaÇ gemeinsam 

in Riva anzukommen.ñ Dieses Ziel erreichten die beiden 

bravourös, auch wenn der Spaß zeitweise im wahrsten 

Sinne des Wortes auf der Strecke blieb, wenn das Wetter 

mal wieder allzu kalt und nass war. Am Ende verbuchten 

sie Rang 25 der Mixed-Wertung f¿r sich. ĂIch hªtte mir 

keinen besseren Teampartner vorstellen kºnnenñ, freute 

sich Uwe über die gelungene Woche mit Kerstin. Und 

auch sie meinte: ĂMit Uwe hatte ich den perfekten 

Transalp-Partner ï es war blindes Verstehen.ñ 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Matthias und Herbert waren mit ihrem 23. Platz von 171 gewerte-

ten Teams in der Kategorie Men nicht ganz zufrieden. ĂInsgesamt 

hatten wir eigentlich höhere Erwartungen, die sich nicht ganz 

erfüllt haben, weil Herbert mit den Nachwirkungen einer 

Vollnarkose aufgrund einer Ellenbogen-OP zwei Wochen vor dem 

Rennen zu kämpfen hatte. Dadurch hatte er recht starke 

Leistungseinbußen. Aber das kann man nicht ändern und so sind 

wir schon zufriedenñ, so Matthias. ĂWichtig ist ja, dass wennós am 

Anfang ï so wie bei uns ï schlecht begonnen hat, man sich trotz-

dem durchbeißt, stark fährt und sich zusammenreißt, dann kommt 

doch noch ein halbwegs vernünftiges Ergebnis raus. Wir haben 

Platz 23 erreicht - damit können wir zufrieden sein, so wie wir 

gestartet sindñ, zog Herbert ein versºhnliches Fazit seiner 

Transalp-Woche. 
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   Frane Divic 

Auch für Frane war es die erste Teilnahme an einer Transalp. 

Gemeinsam mit seinem Partner  Bert Hergenhahn war er in der 

starken Masters-Kategorie unterwegs, wo sie sich den 65. Platz 

der Gesamtwertung erkämpften. ĂEs war eine sehr interessante 

und sehr gute Erfahrung. Wenn ich noch einmal eine Transalp 

fahre, übernachte ich aber nicht im Camp. Es sind einfach zu viele 

Leute. Aber o.k. - f¿rôs erste Mal bin ich sehr zufrieden!ñ 

Ein weiteres Team fuhr im Trikot von toMotion Racing by 

black tusk, obwohl sie (noch) keine Teammitglieder sind: 

Wolfgang Robra und Patrick Gall. Und die beiden 

sorgten auf der Schlussetappe für das Wertungs-

Highlight der diesjährigen Transalp: in der Kategorie 

Senior Masters fuhren sie nach einem taktisch klugen 

Rennen auf Platz 3 der Tageswertung und erkämpften 

damit einen Podiumsplatz für toMotion Racing. Am Ende 

lagen sie auf Platz 4 Gesamt und  nur die lange 

Wartezeit an einem geschlossenen Bahnübergang 

kostete sie einen Podiumsplatz in der Gesamtwertung. 

Besonders angetan waren die beiden vom toMotion-

Betreuerteam: ĂUns hatôs gefreut, beim Team dabei zu 

sein. Die  moralische Unterstützung durch das Team 

unterwegs ist nicht zu unterschätzenñ, so Patrick.  

 
 

Wolfgang Robra und Patrick Gall 

Heiko und Ferdi waren in diesem Jahr Transalp-Debütan-

ten. Die beiden schlugen sich in dem starken Herrenfeld 

beachtlich und erreichten mit dem Platz 92 auf Anhiebe ein 

Ergebnis im Mittelfeld der Kategorie Men. Dabei wurde 

Heiko über weite Strecken von Knieschmerzen ausge-

bremst. Trotzdem kamen am Ende beide gut in Riva an und 

waren stolz auf ihre Leistung. 

 

Heiko Piltz und Ferdinand Märker 



Immer wieder ausdrücklich gelobt wurde das rund 12-köpfige Betreuerteam von toMotion Racing. Sie 

begleiteten Ăihreñ Transalp-Teams auf der siebentägigen Strecke von Oberammergau nach Riva und 

unterstützten sie mit zusätzlichen Verpflegungsstationen an der Strecke, Bike-Wartung und ïReparaturen, 

ärztlicher Betreuung, Massagen, Wäscheservice, Organisation von Unterkunft und gemeinsamen Abendessen 

und noch vielem, vielem mehr. ĂUnser Betreuerteam hat eine super-Arbeit geleistet, egal ob Service vom 

Mechaniker oder die Streckenbetreuung ï das hat immer super geklappt. Ohne die Betreuer könnte man 

solche Leistungen auch nicht bringen. Das ist schon viel wert, wenn man sich abends einfach hinlegen kann 

oder unterwegs auf der Strecke versorgt wird. Vielen Dank an alle!ñ würdigte Herbert Wagner stellvertretend für 

alle Fahrerinnen und Fahrer die Leistungen der Betreuer.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teamchefin Andrea Potratz ist stolz auf ihre Fahrerinnen und Fahrer: ĂIm Team war eine Super-Stimmung 

und mit den Ergebnissen sind wir insgesamt zufrieden. Wir hatten zwar Hoffnung auf mehrere 

Podiumsplatzierungen in den Tageswertungen. Angesichts der extrem starken Konkurrenz im diesjährigen 

Mixed-Feld ist der 5. Platz von Jana und Max aber ganz hoch einzuschätzen. Schade, dass mit Andrea und 

Sven sowie Annette und Peter gleich zwei starke Mixed-Teams von toMotion Racing by black tusk aus dem 

Rennen ausgeschieden sind. Bei den Herren hätten Matthias und Herbert ohne die Nachwirkungen von 

Herberts Narkose gut in die Top 15 fahren können, aber so ist es ein ebenfalls nicht zu unterschätzender 23. 

Platz geworden. Wir freuen uns vor allem über den 3. Platz von Wolfgang Robra und Patrick Gall auf der 

letzten Etappe. Sie sind stark und taktisch klug gefahren. Unser Betreuerteam hat den Fahrern mal wieder den 

Rücken freigehalten und damit sicher auch zu ihrem Erfolg beigetragen. Und Andrea und Sven haben auf der 

letzten Etappe einen unglaublichen Sportsgeist gezeigt. Wir sind froh, solch ein Team zu haben!ñ 

Noch ein paar Impressionen von unserer Woche in den Alpen gibt es auf den nächsten beiden Seiten. 

 

 

  

 

Auch den Sponsoren gebührt wieder ein großes 

Dankeschön, da sie durch ihr Engagement mit Material 

und finanzieller Unterstützung die Ausübung des 

Mountainbikesports auf solch hohem Niveau erst 

möglich machen. Bei der Transalp war neben Panaceo 

und fitRabbit, die Produktproben an alle Transalp-

Teilnehmer abgaben, vor allem die Firma ICEIS 

(www.iceis-gletscherwasser.de) aktiv. Sie unterstützte 

das toMotion Racing Transalp-Team während des 

Rennens mit Getränken, einem Kleinbus und einem 

finanziellen Zuschuss.  

 

http://www.iceis-gletscherwasser.de/


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

   



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

  

   

 












